
Generell gilt der Grundsatz, da.fj der Bekämpfungserfolg mit 
abnehmendem Ausgangsbefall zunimmt (Tab. 2). So ist bei 
geringem Ausgangsbefall auch mit brühesparenden Methoden 
durchaus noch ein akzeptabler Erfolg zu erzielen. Bei hohen 
Befallswerten (Befallsgrad ab 30 °lo) ist dagegen eine enge 
Behandlungsfolge in Verbindung mit hohen Brüheaufwand­
mengen unumgänglich. Die rechtzeitige Einschränkung des 
Mehltaubefalls auf der Grundlage einer exakt arbeitenden Be­
standesüberwachung ist damit auch· die effektivste Ma.fjnahme 
im Sinne der Materialökonomie. 

4. Zusammenfassung

Der Mehltau (Podosphaera leucotricha) hat sich in den letzten 
Jahren zum Hauptschaderreger im intensiven Apfelanbau ent­
wickelt. Unter den Ursachen stehen moderne Anbausysteme, 
die in mehrfacher Hinsicht den Befall durch Apfelmehltau be­
einflussen, der Anbau mehltauanfälliger Sorten, Veränderun­
gen in der Flingizidpalette und die Anwendung brühesparen­
der Applikationsverfahren an erster Stelle. 

Bei der Bekämpfung ist von der vorwiegend prophylaktischen 
Wirkung der verfügbaren Mehltaupräparate auszugehen. 
Ju,nganlag,en sind im stärk,eren Maije <in die Bekämpfung,sma.fj­
nahmen einzubeziehen. 

Pe310Me 

0 JlOHBJiemrn H 6opb6e c MY'IHHCT011 poco:ii: B YCJIOBl1HX rrpOMblllI­
JieHHO:ii: KYJihTYPhlH6JIOHl1 

3a IlOCJieAHHe fOAhl B HHTeHCHBHOM KYJihType »6JIOH11 OCHOBHblM 
6oJie3HeTBOpHI,IM areHTOM CTaJI MY'IHHCT011 pOCbI »6JIOHl1 (Po­
dosphaera leucotricha (Ell. et Ev.] Salm.). CpeA11 rrp11'!11H, BhI3bI­
Bal011\11X ::ny 6oJie3Hh, Ha rrepBOM MecTe CTOHT COBpeMeHHbie 
CHCTeMbl B03AeJibIBanirn H6JIOHli!, crroco6cTBYIO!l\11e BQ MHOfl1X 
OTHOUieHJ1HX rropa:>KeHli!lO 3T011 IIJIOAOBO:ii: IIOpOAbl rplil60M 
Podosphaera leucotricha; B03AeJihIBaHJ1e BOCITPlill1M'lli!BbIX K MY'l­
Hli!CTO:ii: poce copTOB, li!3MeHeHli!H B copTli!MeHTe cpyHrli!l\H,!IOB 
J1 IlPli!MeHeHMe 3KOHOMH!l\li!X pa60'IYIO )Kli!,!IKOCTb MeTO,!IOB 60ph6hI. 
B 6opb6e CJie,11yeT rrpeMMY!l\eCTBeHHO Y'lHThIBaTh rrpocp11JiaKTlil­
'leCKOe ,11e11CTBJ1e UIMe!Oll\HXCH rrperrapaTOB. B 6oJiee llIHPOKOM 
Mepe Heo6X0,1111MO 110,!IBepraTb Meporrp11HTl1HM IIO 6oph6e C B036y­
,11HTeJieM 6oJie3Hl1 MOJIO,llhie HaCa)K,lleHHH »6JIOHli!. 

Summary 

On the occurrence and control of mildew in. apple production 
along industrial lines 
In recent years, Podosphaera leucotricha (EIL et Ev.) Salm. 
turned to be the major harmful organism in intensive apple 
production. The causes of that development include above all 
modern cropping systems that in various respects influence in­
festation with Podosphaera leucotricha, as well as the culti­
vation of susceptible varieties, modifications in the collection 
of fungicides used, and the use of low-liquid application 
methods. Control operations must start out from the chiefly 
prophylactic effect of the mildew-control preparations avail­
able. Y oung pla11tations to a !arger extent have to be inte­
grated in the overall control scheme. 
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Befallsverlauf beim Apfelmehltau (Podosphoera leucotrkha {Eli. et Ev.) 

Salm.) im HaveHändischen Obstbaugebret unter besondere'f Berücksi�htigung von Apfeljunganlagen 

1. Problemstellung

Von den pilzlichen Krankheitserregern im Apfelintensivanbau 
ist dem Apfelmehltau gegenwärtig die grö.fjte Bedeutung bei­
zumessen, da der Mehltaubefall, besonders bei stark anfälli­
gen Sorten wie 'Jonathan', 'Idared', 'Auralia', 'Undine' und 
'Herma' zum Rückgang der vegetativen Leistung führt. Da­
durch wird das Ertragspotential dieser Sorten sowohl quanti­
tativ (Gesamtertrag pro Flächeneinheit) als auch qualitativ 
(Einzelfruchtgewicht) nicht ausgeschöpft, so da.fj es hier noch 
Reserven für eine höhere Ertragsleistung gibt. Unter diesem 
Gesichtspunkt müssen alle Möglichkeiten einer direkten und 
indirekten Bekämpfung wahrgenommen werden. Das betrifft 
insbesondere die mehltaugefährdeten Apfelsorten während 

der ersten Standjahre (ertragslose Zeit). Dieser Sachverhalt 
wird bei der Projektierung industriemä.fjiger Obstanlagen zu­
künftig noch mehr Berücksichtigung finden müssen, indem 
möglichst Sorten mit unterschiedlicher. Anfälligkeit gegenüber 
Mehlta.u nicht in einer Apfelanlage stehen. Einerseits wird da­
mit ein starker Befall weniger mehltaugefährdeter Sorten ver­
hindert, andererseits werden spezielle ·Bekämpfungsma.fjnah­
men gegen Mehltau durch die einheitliche Befallsneigung we­
sentlich erleichtert. 

Aus Beobachtungen in der Praxis. war zu entnehmen, da.fj häu­
fig bereits Jungbäume mit einer z T. erheblichen Mehltaube· 
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lastung gepflanzt werden. Diese ist Ausgangspunkt einer wei­
teren Befallszunahme in den folgenden Jahren. In den Jahren 
1978 und 1979 wurden zur weiteren Klärung dieses Sachver­
halts im Havelländischen Obstbaugebiet in der LPG Obstbau 
Damsdorf, Standort Damsdorf/Schenkenberg, Untersuchungen 
zur Mehltauausgangsbelastung von Apfeljunganlagen und 
zum Befallsverlauf vorgenommen. 

2, Untersuchungsmethoden 

Bonitur des Primärbefalls im Frühjahr 

In Anlehnung an die „Anleitung zum gezielten Pflanzenschutz 
bei der industriemä6igen Produktion in Apfelintensivanlagen" 
wurden Ende Mai 1978 und 1979 nach Abschlu6 der Apfel­
blüte pro Sorte und Standjahr 1000 Jungtriebe auf Mehltau­
befall untersucht und der prozentuale Anteil von „Mehltau­
kerzen" ermittelt. 

Bonitur des Mehltaubefalls zum Abschlu6 der Vegetation 

Zum Zeitpunkt des Ernteabschlusses wurden auf den bereits 
bei den Frühjahrsbonituren erfa6ten Flächen wiederum 1000 
Langtriebe pro Sorte und Standjahr auf Befall durch Mehltau 
kontrolliert. Als „befallen" galten hierbei Langtriebe, bei ce­
nen wenigstens die fünf jüngsten Blätter und die Terminal­
knospe mehltauinfiziert waren. 

Bonitur des Blattbefalls 

Um den Befallsanstieg während der Vegetationsperiode cha­
rakterisieren zu können, wurden zusätzliche Blattbonituren 
auf einer unbehandelten Teilfläche im Juni, Juli und August 
in einer 1975 gepflanzten Apfelanlage (Sorten: 'Gelber Köst­
licher', 'Auralia' und 'Idared') durchgeführt. 

3. Ergebnisse

3.1. Befallserhebungen in einer 1975 gepflanzten Anlage 

Bei dieser Anlage handelt es sich um die gleiche Anlage, in 
der auch die Bonituren des Blattbefalls erfolgten. Die Bonitur 
des Primärbefalls wurde im Frühjahr 1978 an den Sorten 'Gel­
ber Köstlicher' und 'Auralia' vorgenommen. Aus den Ergeh� 
nissen wird der Einflu6 des starken Mehltaubefalls im Jahre 
1977 deutlich. Die Befallswerte betragen bei 'Auralia' 22 % 
und beim 'Gelben Köstlichen' 1,2 °'o und zeigen die geringe 
Anfälligkeit der letzteren Sorte für einen Primärbefall 
(Abb. 1). Begünstigt durch hohe Temperaturen und Trocken­
heit in der letzten Juli- und er,sten Auguistpentade 1978 konnte 
der Mehltaubefall bei 'Auralia' bis zum Boniturtermin im 
August auf 50,0 % ansteigen. Die Sorte 'Idared', die 1978 nur 
im Juli (23,4 %) und August (33,3 %) bonitiert worden war, 
zeigte gegenüber 'Auralia' eine geringere Befallszunahme. Die 
Befallsentwicklung in den Sommermonaten findet ihren Nie-
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Abb. 1 : Primärbefall und Befall der Langtriebe sowie Befallsentwicklung in den 
Somffiermonaten durch P. leucotriclza bei verschiedenen Apfelsorten (Pflanzjahr 
1975) in Damsdorf 1978 und 1979 (schwarze Säule: 'Gelber Köstlicher' 

- unbehandelte Kontrolle -

224 

derschlag im Befall der Langtriebe zur Zeit der Herbstbonitur. 
In der Stärke des Mehltaubefalls dominierten hier die mehl­
tauanfälligen Sorten 'Auralia' und 'Idared', bei denen 84,9 
bzw. 75,0 % der Langtriebe durch Mehltau geschädigt waren. 
'Gelber Köstlicher' lag mit 9,4 % deutlich darunter (Abb. 1). 
Diese, insbesondere bei den mehltauanfälligen Sorten 'Auralia' 
und· 'Idared' ermittelten hohen Befallswerte lie6en eine hohe 
Ausgangsbelastung im Frühjahr 1979 erwarten, die jedoch 
nicht eintrat. Die Ursachen für den starken Rückgang des 
Mehltaubefalls lagen sowohl in den extrem niedrigen Tempe­
raturen Ende Dezember/Anfang Januar 1979 als auch in der 
na6kalten Witterung im zeitigen Frühjahr, durch die der Be­
ginn der Vegetation insgesamt sehr verzögert wurde. Die er­
mittelten Primärbefallswerte ('Gelber Köstlicher' 0,3 %, 'Aura­
lia' 0,5 '0/o, 'Idared' 1,0 %) wiesen nur geringe Abweichungen 
voneinander auf und entsprachen in keiner Weise der unter­
schiedlichen Anfälligkeit aller drei Sorten gegenüber dem 
Apfelmehltau. Das relativ geringe Infektionspotential dürfte 
r:.e�en den 1979 für Mehltau überwiegend ungünstigen klima­
tischen Bedingungen der Hauptgrund für den schwachen Be­
fallsanstieg während der Sommermonate gewesen sein. 

Die Blattbonituren ergaben jedoch interessante sortentypische 
Ergebnisse in der Befallsentwicklung. In Abhängigkeit von 
cer insgesamt zwar geringen, aber doch unterschiedlichen 
Ausgangsbelastung verlief der Befall entsprechend der Sor­
tenanfälligkeit. 

Der Blattbefall war bei 'Gelber Köstlicher' (Juni 0,6 %, Juli 
0,8 %, August 1,2 %) am geringsten. Ihm folgten 'Auralia' 
(Juni 1,3 %, Juli 2,6 %) und 'Idared' (Juni 5,1 %, Juli 10 %, 

August 9,3 %). Die gleiche Tendenz ist auch im Herbst bei 
den Langtriebbonituren zu erkennen ('Gelber Köstlicher' 0,3 
Prozent, 'Auralia' 1 % und 'Idared' 4,1 %, Abb. 1). 

In der gleichen Anlage, aber auf einem durch den Betrieb be­
handelten Teilstück, wurden an den Sorten 'Gelber Köstlicher' 
und 'Auralia' ebenfalls Untersuchungen zum Primärbefall und 
dem Befall von Langtrieben vorgenommen. Von Mitte Mai bis 
Ende Juli 1978 wurden insgesamt neun Behandlungen gegen 
Apfelmehltau mit Morestan-Spritzpulver durchgeführt. Unter 
diesen Bedingungen war bei der Sorte 'Auralia' eine Befalls­
entwicklung von 22,4 % (Primärbefall) auf 49,5 % (Befall der 
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Langtriebe) zu beobachten, Bei der Sorte 'Gelber Köstlicher' 
e.ntwickelte sich der Befall entsprechend von 7,1 % auf 6,5 %
(Abb. 2).

Die Bonitur des Primärbefalls im Frühjahr 1979 ergab, dafj 
bei beiden Sorten ein völliger Befallsrückgang eingetreten 
war. Trotz des geringen Infektionspotentials wurden durch 
den Betrieb von Mitte Mai bis Mitte August 1979 7 Mehltau­
behandlungen mit Morestan-Spritzpulver vor.genommen. Die 
Untersuchungen im Herbst 1979 zeigten die Auswirkungen 
der Behandlungen. Die Anlage blieb praktisch befallsfrei, le­
diglich bei 'Auralia' ist ein unwesentlicher Befallsanstieg bei 
den Langtrieben auf 0,1 % zu verzeichnen (Abb. 2). 

3.2. Befallserhebungen in einer 1976 gepflanzten Anlage 

Diese ca. 20 ha gro.fle Aniage enthielt ebenfalls die Sorten 
'Gelber Köstlicher' und 'Auralia'. Im Frühjahr 1978 wurde 
hier ein Primärbefall bei 'Auralia' von 16,8 % und bei 'Gel­
ber Köstlicher' von 4,2 % ermittelt. Bei den Bonituren der 
Langtriebe im Herbst 1978 zeigte sich eine deutliche Zunahme 
des Befalls (Abb. 3). Bei der Sorte 'Auralia' waren die Lang­
triebe zu 75 % und bei 'Gelber Köstlicher' zu 10 % befallen 
{Abb. 3). 

In dieser Anlage erfolgten 1978 sporadisch 4 Mehltaubehand­
lungen von Ende Mai bis Ende Juli mit Morestan-Spritzpul­
ver, die kaum einen Einflufj auf die Befallsentwicklung gehabt 
haben dürften. 
Die Bonituren im Frühjahr 1979 zeigten an Hand des völligen 
Befallsrückganges den Einflufj des Winters. Im Verlauf der 
Vegetationsperiode 1979 entsprach die Befallszunahme (' Au­
ralia' 4,7 '°.10 'Gelber Köstlicher' 1,9 °/o) den Werten der unbe­
handelten Kontrolle (Abb. 1), wobei zu berücksichtigen ist, 
dafj 3 Mehltaubehandlungen durchgeführt w1:1rden. 

3.3. Befallserhebungen in einer 1977 gepflanzten Anlage 

Die im Frühjahr 1978 vorgenommene Bonitur ergab bei der 
Sorte 'Gelber Köstlicher' 0,7 % und bei 'Auralia' 4,8 % Pri­
märbefall. Es ist daher zu vermuten, dafj dieser Befall bereits 
in der Baumschule entstand und somit den Ausgangspunkt für 
eine Zunahme im weiteren Bestand bildete. Das geht auch dar-
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aus hervor, dafj bis zum Herbst 1978 72 % aller Langtriebe 
bei 'Auralia' befallen waren (Abb. 4). Vermutlich ist infolge 
des Infektionsdruckes, der von der Sorte 'Auralia' ausging, 
auch der Befallsanstieg bei 'Gelber Köstlicher' auf 19,6 % der 
Langtriebe zurückzuführen. Auch hier hat der Einflufj des Win­
ters 1978/1979 zu einem völligen Befallsrückgang geführt, so­
weit es den sichtbaren Primärbefall. betrifft. Bis zum Herbst 
1979 konnte sich der Befall bei 'Auralia' jedoch wieder auf 
12.4 % und bei 'Gelber Köstlicher' auf 1,1 % aufbauen, ob­
wohl 3 Behandlungen mit Morestan-Spritzpulver stattgefunden 
haben. 

4. Schlu.gfolgerungen

In der ertragslosen Zeit des ersten his dritten Standjahres ist 
in den Apfelanlagen besonders bei mehltauanfälligen Sorten 
eine z. T. erhebliche Befallszunahme festzustellen. Aus ar­
beits- und betriebswirtschaftlichen Erwägungen werden oft 
keine oder nur sporadische Mehltaubehandlungen vorgenom­
men, letztere reichen nicht aus, um den Befall�anstieg wirksam 
zu verhindern. Aus einem oft nur geringen Ausgangsbefall 
(Primärbefall) kann im Verlauf der Vegetation eine beträcht­
liche Ausweitung des Befalls entstehen, die durchaus einen 
Einflufj auf die vegetative Leistung der Bäume haben kann. 
I'er Einflufj des Winters 1978/79 hat in erheblichem Mafje zu 
einer Mehltausanierung der untersuchten Apfelintensivanla­
gen beigetragen. Die Bemühungen der Betriebe müssen sich 
darauf konzentrieren, dafj sich durch konsequente Behandlun­
gen der gegenwärtig geringe Befall nicht weiter ausdehnt. 

Es hat sich gezeigt; dafj dies bei weniger anfälligen Sorten 
bedeutend leichter ist als bei anfälligen. Sporadische Behand­
lungen bringen nicht den gewünschten Erfolg, da der Befalls­
anstieg ähnlich wie in unbehandelten Anlagen verläuft und 
somit der Einsatz der chemischen Mittel uneffektiv ist. In

Jungpflanzungen mufj damit gerechnet werden, dafj die Bäume 
bereits in der Baumschule infiziert· wurden und einen Befall 
„mitbringen". Durch exakte Bestandsüberwachungen ist der 
Befallsverlauf zu verfolgen, um gegebenenfalls sortenspezi­
fische Behandlungen vornehmen zu können. 
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5. Zusammenfassung

An Hand von Erhebungen des Primärbefalls durch Apfelmehl­
tau (Podosphaera leucotricha [Ell. et Ev.) Salm.) im Frühjahr 
und des Befalls der Langtriebe im Herbst, insbesondere in 
Apfeljunganlagen des 1., 2. und 3. Standjahres, wird der An­
stieg des Mehltaubefalls dokumentiert. Dabei wird auf die 
Bekämpfungsnotwendigkeit gegen Apfelmehltau gerade in 
dieser noch ertragslosen Zeit, insbesondere bei mehltauanfälh­
gen Sorten, verwiesen. Für den Mehltau ungünstigste Witte­
rungsbedingungen, wie sie im extremen Winter 1978/79 vor­
lagen, können sehr wirksam die Mehltausanierung unterstüt­
zen. 

Pe310Me 

.r{irnaMHKa rropa)KeHHJI IIJIO.D;0Bb!X HaCa)K,[leHHM MY'IHHCTOM pocoi1 
JIOJIOHH (Podosphaera leucotricha [Ell. et Ev.] Salm.) B Xacpem­
JiaH,!\CKOM paMOHe B03,lleJih!BaHfü! IIJI0,!\0Bb!X KYJihTYP, C OCOOb!M 
y11eToM MOJIO,!\hIX JI6JioHeBhIX Haca)K.n;eHHM 

Ha OCHOBe .n;aHHb!X 06cJie,110BaHHM, rrpoBe.n;eHHb!X ,!\JIJI Bb!JIBJICHJ1JI 
nepB1111Horo rropa)KeHHJI MY'1Hl1CTOM pocoi1 JIOJIOHM (Podosphaera 
leucotricha) IIJI0,!\0Bb!X HaCa)K,lleHMM BeCHOM l1 Y,!\JIHHeHHh!X II0-
6eroB oceHblO, B 11aCTHOCTJ1 B MOJIO,!\b!X JIOJIOHeBh!X HaCa)K,!\CHMJIX 
B rrepBb!M, BO BTOpOM H B TpeTMM ro.n; IIOCJie IIOCa,!\Kl1, 3aper11cTpH­
p0BaHO B03paCTaHHe rropa)KeHHOCTH. I1pl1 3TOM yKa3bIBaeTCJI Ha 
Heo6xo,n;HMOCTb 6opb0bl c MY'IHCHTOM p9coi1 JIOJIOHJ1 J1MeHHO 
B 3TOT e�e He .n;a10�11i1 ypo)KaeB rrep110.n;, B oco6eHHOCTl1 B Ha­
ca)K.n;emrnx BOCIIpMHM'1l1Bb!X K MY'1Hl1CTOM poce COpTOB. IToro.n;-

Hh!e YCJIOBHJI, rrpOTJ1BO,llei1cTByl0�He pa3Bl1TIO MY'IHHCTOM POCbl 
cy�eCTBOBam1me HaIIpHMep 3l1MOM 1978/79 r., MOryT 011eHb 3q:J­
<PeKTHBHO CIIOGOOCTBOBaTb 03,!\0pOBJieHHIO HaCa)KJ1e,HJ1M OT MY'1Hl1-
CTOM pOCbl. 

Summary 

Dynamics of infestation with apple mildew (Podosphaera leu­
cotricha [Ell. et Ev.) Salm.) in the Havelland fruit growing 
area with special cons1derat10n of new plantations of apple 
The increase in infestation with mildew is documented on 
the basis of surveys of primary infestation with apple mildew 
(Podosphaera leucotricha) in spring and of infestation of long 
shoots in autumn, above all in new apple plantations in their 
1st, 2nd and 3rd years after planbing. Ref.erence is made to 
the need of controlling apple mildew right during that time, 
i. e. when no crop yield is yet produced, particularly in varie­
ties that easily catch the disease. W eather conditions unfavour­
able for mildew, as during the extreme winter of 1978/79, can
effectively support the eradication of mildew.
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Klaus NAUMANN 

Die 11BakterieHe Stengelmarknekrose der Tomate" -

ein neues Krankheitsbild in Gewächshauskulturen 

1. Einleitung

Vor drei Jahren haben britische Autoren eine neue Bakterien­
krankheit an Gewächshaustomaten beschrieben (SCARLETT 
u. a., 1978). Es handelt sich dabei um ein Erscheinungsbild,
das 1971 und 1972 erstmals in Lancashire festgestellt wurde.
Der Nachweis, dafJ tatsächlich eine Bakteriose vorliegt, nahm
längere Zeit in Anspruch. Im Verlauf dieser Untersuchungen
stellte sich dann heraus, dafJ der Erreger als eigene, neue Art
anzusehen ist. Die Autoren gaben ihr auf Grund ihrer spezifi­
schen Kolonieform auf bestimmten Agarmedien den Namen
Pseudomonas corrugata Roberts and Scarlett 1).
Ähnliche Krankheitserscheinungen waren übrigens bereits 
1955 in verschiedenen Gewächshausanlagen in Hertfordshire, 
England, beobachtet worden, ohne dafJ seinerzeit die Krank­
heitsursache einwandfrei geklärt werden konnte. Inzwischen 
ist der Erreger auch in den USA nachgewiesen worden, aller­
dings 1:1icht an Tomatenpflanzen, sondern an (symptomfreien) 
Luzernewurzeln. 
Wir bekamen im Spätsommer 1977 erstmals kranke Tomaten­
pflanzen zu Gesicht, die eine auffällige Nekrose des Stengel­
marks aufwiesen. Diese vereinzelt beobachteten Pflanzen 
stammten aus Freilandbeständen des Bezirks Magdeburg. 
ÄufJerlich waren sie durch Welkeerscheinungen aufgefallen, 
die das gesamte Laub erfafJt hatten (Abb. 1). Das Stengelmark 
dieser Pflanzen war partiell nekrotisiert oder zeigte ein glasig­
wäfJriges . Aussehen. Die von uns vorgenommenen Untersu­
chungen ergaben keine eindeutigen Hinweise auf eine Infek-

1 corrugatus (lat.) = gerunzelt 
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tioriskrankheit. Es war kein typischer Pilz- oder spezifischer 
Bakterienbefall nachweisbar, so dafJ die Krankheitsursache 
zunächst nicht ermittelt werden konnte. 

In Proben von Gewächshaustomatenpflanzen aus dem Bezirk 
Halle, die wir im Spätsommer 1978 erhielten, fanden wir dann 
eine Reihe von kranken Exemplaren, die ganz eindeutig die 
in der inzwischen erschienenen Arbeit von SCARLETT u. a. 
(1978) beschriebenen Krankheitserscheinungen zeigten. 

Übrige11s berichteten WILKIE und DYE (1974) von einer ganz 
ähnlichen Krankheit aus Neuseeland, die aber von einem an­
deren Erreger, nämlich Pseudomonas cichorii (Swingle) Stapp, 
hervorg,erufen wfod. Beide Er11eger unterscheiden sich betr.ächt­
lich, so dafJ eine Verwechslung kaum wahrscheinlich ist und 
es sich offenbar um zwei unterschiedliche Syndrome handelt. 
Mit diesem Beitrag sollen die Symptome der Bakteriellen 
Stengelmarknekrose bekannt gemacht, erste Hinweise zm 
Übertragung gegeben und Möglichkeiten der Bekämpfung 
erörtert werden. 

2. Krankheitsbild

Die von Ps. corrugata befallenen Pflanzen fallen äufJerlich 
durch recht unspezifische chlorotische und Welkeerscheinun­
gen auf (Abb. 1). Meist handelt es sich dabei um Pflanzen im 
Ertragsstadium, die zunächst nur während der heit,esten Ta­
geszeit, nach einigen Tagen aber ständig welkende Blätter und 
Triebspitzen zeigen. Das ist ein Krankheitsbild, das in gleicher 




